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� Netzwerkansatz, wobei die Kooperationen über die Grenze des 
Suchthilfesystems hinaus reichen.

� Proaktiver und reaktiver Bereich

� substanzspezifischer, auf Alkohol gerichteter Präventionsansatz

� Beschränkung auf Kinder und Jugendliche mit riskantem Konsum und
Nutzung des Netzwerkes

� Ausschließlich zeitlich befristete Betreuung (Kurzintervention)

� Niedrigschwelligkeit durch attraktive Angebote für die Jugendlichen

� Funktion der HaLT-Einrichtung als Impulsgeber, Dienstleister, 
Unterstützer und Kompetenzzentrum

Die Leitplanken als Orientierungsrahmen (Standards)



Machbarkeit 
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Die Tipps zur Implementierung

� Nutzen Sie die bereits vorliegenden Instrumente und Kommunikationsmedien.

� Berücksichtigen Sie die Leitplanken, um HaLT nicht zu verwässern 
(HaLT als Marke und Produkt)

� Nutzen Sie die Sensibilität möglicher Partner für die Umsetzung

HaLT-Hart am Limit ist eine starke Marke

� Personal: Flexibilität im Einsatz, Kontinuität in der Person

� Finanzierung: Krankenkassen und Gemeinden als potentielle Geldgeber
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Die vorhandenen Instrumente nutzen;

Reaktiver Baustein von HaLT: Angebote für Kinder und Jugendliche mit 

gesundheitsschädlichem Alkoholkonsum

� Brückengespräch mit Jugendlichen im Krankenhaus

� 1 ½ -tägiges Gruppenangebot

– Risiko-/ Grenzenwahrnehmung

– Verantwortung für sich und andere tragen

– Erlebnispädagogisches Angebot: Gruppendruck, 
Gruppendynamik, soziale Kompetenz durch „Buddy-
Sportarten“ wie Klettern und Tauchen

� Beratungsangebot für Eltern

� Einleitung weitergehender Hilfen bei Bedarf
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Die vorhandenen Kommunikationsinstrumente nutzen
Proaktiver Baustein von HaLT: Angebote für Gemeinden, etc.  

Beispiel: Argumentationshilfen zur 
Durchsetzung Jugendschutzgesetz

HaLT in Osnabrück

Plakat für Festveranstalter
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Kooperationspartner im reaktiven Bereich
Ziel: Überleitung von Jugendlichen in das 

HaLT-Angebot

Kooperationspartner im proaktiven Bereich
Ziel: konsequente Umsetzung des 
Jugendschutzgesetzes, Sensibilisierung 



Wirksamkeit 
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Das Dienstleistungsprodukt HaLT muss seine Wirksamkeit laufend 
unter Beweis stellen… 

� Im proaktiven Bereich: 
„Bereits eine geringe Zunahme der Kontrollen reduzieren den Verkauf von 
Alkohol an Jugendliche (Barbor, 2005)

Der Nutzen für die Gemeinde liegt im proaktiven Bereich

� Im reaktiven Bereich: HaLT ist eine Kurzintervention
„Die Wirksamkeit von Kurzinterventionen, die als Frühintervention dienen ist 
belegt“ (Barbor, 2005/ Spirito 2004)

Der Nutzen für die Krankenkassen liegt im reaktiven Bereich
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Die Wirksamkeit von HaLT
Risikoverhalten oder Suchtgefährdung? 

Unterschiedliche Gefährdungsmuster

� Ausgeprägtes Risikoverhalten in 
eher „angepasstem Kontext“

� Gute Ressourcen (Persönlichkeit, 
soziales Netz)

� Ziel ist die Entwicklung von Risiko-
Kompetenz

� Ca. 2/3 der Jugendlichen

� Selbstzerstörerisches Verhalten, 
eher Außenseiterposition

� Problematische familiäre 
Verhältnisse, geringe Unterstützung

� Wenig persönliche Ressourcen

� Ziel ist die Förderung von 
Ressourcen und Verringerung von 
Belastungen

� Weitervermittlung in geeignete 
Hilfen

� Ca. 1/3 der Jugendlichen
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HaLT-Kurzintervention

Identifikation von soziale 
Risikofaktoren zur Chronifizierung

Die stationären Kosten der Behandlung der 20.000 Kinder

kostet die Kassen rund 10 Mio. Euro (540 € Kosten je 

Fall bei 1,2 Tage Intensivmedizin).

Annahme: Bei 3.350 (16,7%) 
Kindern und Jugendlichen wirkt 
die Intervention nachhaltig.

Annahme: davon 660 (10 %) Kinder
und Jugendliche vor Beginn einer

„Alkoholikerkarriere“.

Annahme: 13.400 (67%) Kinder 
und  Jugendliche mit akuten 
Schäden.

Annahme: 6.600 (33%) Kinder und 

Jugendliche mit akuten Schäden

und Gefahr der Chronifizierung

Frühzeitige Weiterleitung 
ins Hilfesystem (Netzwerk)

Annahme: Bei 231 (3,5 %) 

Kindern und Jugendlichen wird

Alkoholikerkarriere verhindert. 

Langfristige 
Kostenersparnis 

123,7 Mio. Euro 

(nur Gesundheits-
kosten).

Reduzierung alkohol-
bedingter 
Verletzungen 
und Schäden durch: 
Verkehrsunfälle, Gewalt
und Kriminalität.

(Kosten-) Wirksamkeit eine bundesweiten Ansatzes

Jeder vermiedene 
Klinikaufenthalt = 540 €

Proaktiver
Baustein

Reaktiver Baustein
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Eine Suchtkarriere (Alkohol) kostet die Gesellschaft rund eine 
halbe Millionen Euro (bei Alkoholikerkarriere von 30 Jahren)

Quelle: Robert Koch Institut, Beiträge zur Gesundheitsberichterstattung des Bundes, Kosten alkoholassoziierter Krankheiten, 2002, 
eigene Berechnungen: Annahme - 10 Entwöhnungsbehandlungen im Zeitverlauf einer 30jährigen Alkoholikerkarriere

Gesamt: 553.500 Euro
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Michael Steiner
Geschäftsfeldleiter Gesundheit, Soziales & Familie
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Henric Petri-Str. 9
CH-4010 Basel

michael.steiner@prognos.com
+41 61 32 73-302
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Quelle: Robert Koch Institut, Beiträge zur Gesundheitsberichterstattung des Bundes, Kosten alkoholassoziierterter Krankheiten, 2002, 
eigene Berechnungen

Anm.: Ohne Entwöhnungsbehandlungen.
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Direkt und indirekt durch Alkoholmissbrauch verursachte Schäden

� Jährlich sterben ca. 42.000 Personen, deren Tod direkt (z.B. durch 
Alkoholmissbrauch) oder indirekt (z.B. durch einen alkoholisierten 
Unfallverursacher) in Verbindung mit Alkohol steht.

� 12% der Verkehrstoten und 11% der Schwerverletzten gehen auf das Konto

von Alkohol.

� Fast jedes dritte Gewaltdelikt wird unter Alkoholeinfluss begangen.

Quelle: Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen, Faktensammlung Alkohol in 
Europa, 2007
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Volkswirtschaftliche Kosten durch alkoholbezogene Krankheiten

Ambulante 
Behandlung; 3,8

Stationäre 
Behandlung; 2,4

Nicht med. direkte 
Kosten; 1,4

Rehabilitation; 0,8

Direkte Kosten in Mrd. Euro

Mortalität; 11

Arbeitsunfähigkeit
; 2,7

Frühberentung; 
2,3

insg. 8,4 Mrd.

Indirekte Kosten in Mrd. Euro

insg. 16 Mrd.

Quelle: Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen, 2007
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Info-Flyer
für Eltern
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Plakat für 
Festveranstalter
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Das Netzwerk leben lassen und die Sensibilität nutzen

� Das Netzwerk ist der zentrale Erfolgsfaktor „Vor Ort“

� Zu beachten ist

– Annerkennung gebührt allen Partnern

– Erfolge teilen

– Laufende  - auch anlassunbezogene - Kommunikation


